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Kreis- und Anzeige-Blal 


für den 
Kreis Danziger Höhe. 
N 97. Danzig, den 7. Dezember 1898. 


Amtlicher Theil. 


I. Verfügungen u. Bekanntmachungen des Landraths u. des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


1 In meinen landespolizeilichen Anordnungen vom 2. Oktober 1894 (Amtsblatt S. 373) 
und 4. März 1896 (Amtsblatt S. 72) iſt angeordnet, daß die Koſten der thierärztlichen Unter⸗ 
ſuchungen der auf den Eiſenbahnſtationen der Kreiſe Dirſchau, Marienburg und Elbing Stadt zur 
Ausladung gelangenden Schweine bezw. des aus verſeuchten Reichstheilen ſtammenden, mit der 
Eiſenbahn eingeführten Viehs der Staatskaſſe zur Laſt fallen. In Abänderung dieſer Beſtimmung 
ordne ich hiermit an. daß dieſe Unterſuchungen nur dann auf Koſten der Staatskaſſe erfolgen, 
wenn die Einführung an, den amtlich feſtgeſetzten Entladetagen ſtattfindet und wenn das zu unter⸗ 
ſuchende Vieh von Privatperſonen für den eigenen Bedarf oder von Händlern oder Unternehmern 
für den Bedarf beſtimmter Privatperſonen eingeführt wird, alſo bereits beſtellt iſt. In 
allen andern Fällen, insbeſondere auch, wenn es ſich um Vieh handelt, welches zum Zwecke des 
öffentlichen Verkaufs zuſammengebracht iſt und eingeführt wird, müſſen die Unterſuchungskoſten 
von den Händlern oder Unternehmern getragen werden. Wird Vieh, welches für beſtimmte 
Privatperſonen zum eigenen Bedarf eingeführt wird, mit anderem zum öffentlichen Verkauf 
zuſammengebrachten Händlervich an einem Entladetage gleichzeitig unterſucht, jo find die Koſten 
angemeſſen zu vertheilen. 

Ebenſo fallen die Koſten der nach §S 4 der Anordnung vom 4. März 1896 vorgeſchriebenen 
2. Unterſuchung durch den Kreisthierarzt vor Aufhebung der polizeilichen Obſervation nicht in 
allen Fällen der Staatskaſſe zur Laſt. Iſt das eingeführte Vieh nach Aufhebung der Beobachtung 
zum öffentlichen Verkauf beſtimmt, fo find vielmehr die Koſten dieſer zweiten thierärztlichen Unter⸗ 
ſuchung gleichfalls von den Händlern oder Unternehmern zu tragen. 

Danzig, den 23. November 1898. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. von Holwede. 
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Indem ich dieſe Anordnung zur allgemeinen Kenntniß bringe, weiſe ich wiederholt auf 
die in No. 81 des hieſigen Kreisblatts für 1894 und in No 28 des Kreisblatts für 1896 vers 
öffentlichten landespolizeilichen Anordnungen wegen der thierärztlichen Unterſuchungen des mit der 
Eiſenbahn eingeführten aus verſeuchten Gebieten kommenden Viehes noch beſonders hin. 

Danzig, den 3. Dezember 1898. 

De ze i ee 


2 Auf Anordnung der Herren Miniſter des Innern und der Finanzen weiſe ich die Orts⸗ 
polizeibehörden an, bei Straffeſtſetzungen darauf zu achten, ob die zu beſtrafenden Perſonen ſich 
im militärpflichtigen Alter befinden und zu welchem Zeitpunkte die Einſtellung der Betreffenden 
in das Heer bevorſteht, um, ſoweit thunlich, die Vollſtreckung der Strafe noch vor der Ein⸗ 
ſtellung zu bewirken. 

Ebenſo haben die Ortsvorſteher und Steuererheber die Einziehung fälliger Steuern und 
Abgaben von Militärpflichtigen noch vor deren Einſtellung in das Heer herbeizuführen. 

Die nachträgliche Vollſtreckung von Polizeiſtrafen, ſowie auch die nachträgliche Einziehung 
von Abgabebeträgen während der militäriſchen Dienſtzeit der beſtraften bezw. ſteuerpflichtigen Per- 
ſonen iſt mit vielfachen Unzuträglichkeiten verbunden, die möglichſt vermieden werden ſollen. | 

Danzig, den 2. Dezember 1898. 

en ee 


3. Die ruſſiſchpolniſchen Arbeiter Joſeph Kietſcheu, Stanislaw Kamjewski, Felix Preuß, 
Alexander Sapatka, Johann Pyganowski und Anton Proczynski, welche im Gut Straſchin 
beſchäftigt waren, ſind von dort weggegangen und iſt ihr Verbleib unbekannt. Ich beauftrage die 
Ortsbehörden und Gensdarmen, auf dieſe Perſonen zu achten, im Ermittelungsfalle ſie feſtzunehmen 
und mir davon ſofort Anzeige zu machen. 

Danzig. den 3. Dezember 1898. 
eee e e e e e 


4. Die Herren Amtsvorſteher und die Gensdarmen erſuche ich, die Gaſtſtälle und Aus⸗ 
ſpannungen hinſichtlich der Befolgung der hieſigen Kreis Polizeiverordnung vom 22. Mai 1895 
wegen der Reinigung und Desinficirung der Stallungen, Krippen, Raufen und Stallgeräthe 
öfters zu revidiren und Contraventionen zur Beſtrafung zu bringen. 
Danzig, den 30. November 1898. 
Dein en de e teh 


5. Die Ortsvorſtände fordere ich auf, falls ſich in ihrerer Ortſchaft Perſonen befinden ſollten, 


welche an Weichſelzopf leiden, mir davon binnen 8 Tagen Anzeige zu machen. Eine Fehlanzeige 
iſt nicht erforderlich. 
Danzig, den 2. Dezember 1898. 
Der dee c h 


6. Der Hofbeſitzer Adolf Wilm in Langenau iſt als Schöffe dieſer Ortſchaft wiedergewählt, 
und von mir beſtätigt worden. 
Ebenſo iſt der Hofbeſitzer Paul Barembruch in Langenau zum Schöffen der Gemeinde 
Langenau gewählt, von mir beſtätigt und vereidigt worden. 
Danzig, den 1. Dezember 1898. 
hee 
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II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 
7. Diejenigen Lehrer des Bezirkes, die an dem näckſten Obſtbaulehrkurſus in Prauſt oder 
Marienwerder theilzunehmen wünſchen, wollen mir ihre Meldungen bis zum 15. d. Mts vorlegen. 
Danzig, den 3. Dezember 1898. 
Der Kreis ⸗Schulinſpektor. 
Dr. Voigt. 


8. Polizei⸗ Verordnung 
betreffend 
den Fuhrwerksverkehr. 


Auf Grund des 8 6b des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 
und des § 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hiermit unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes Carthaus Folgendes 
verordnet: 

1 


. 

Alle zum Transport von Laſten und Frachten beſtimmten Fuhrwerke (Wagen und 
Schlitten), einſchließlich derjenigen, welche zu kandwirthſchaftlichen und gewerblichen Zwecken dienen 
und nebenbei zur Perſonen Beförderung benutzt werden, ſind, ſolange ſie ſich auf öffentlichen Wegen 
und Plätzen befinden, mit einer Tafel zu verſehen, auf welcher der Vor⸗ und Zuname, ſowie der 
Wohnort des Fuhrwerksbeſitzers verzeichnet iſt. Ausgenommen ſind nur ſolche Fuhrwerke, welche 
ihrer Bauart und dauernden Beſchaffenheit nach ausſchließlich zur Perſonenbeförderung beſtimmt 
ſind, ſowie ländliches Arbeitsfuhrwerk innerhalb der Feldmark des Heimathortes. 

ze 

Die Tafel, welche eine Höhe von mindeſtens 18 em und eine Länge von mindeſtens 
30 em haben muß, iſt auf der rechten Seite des Fuhrwerks anzubringen. Sie muß beſtändig 
ſichtbar fein und darf durch keine Theile des Fuhrwerks verdeckt werden. Die Schrift muß deutlich 
und unverlöſchbar ſein, die Buchſtaben müſſen eine Höhe von mindeſtens 5 em haben. 

§ 3. 

Einſpännige Fuhrwerke dürfen auf öffentlichen Straßen und Plätzen nur dann benußt 
werden, wenn ſie mit einer Gabeldeichſel verſehen ſind. Ausgenommen von dieſer Vorſchrift ſind 
Schlitten, doch muß bei dieſen die Deichſel derart befeſtigt ſein, daß ſie nicht über die Spurlinie 
(bei gerader Fahrt) ſeitwärts hinüber ragen kann; auch darf die Deichſel nicht ſo lang ſein, daß 
| ie vorn mehr als 20 em über die Schulter des Pferdes hinüberragt. 


8 4 


Das Befahren der Chauſſeen und Dorf. Straßen mit aneinander gekoppelten Wagen, deren 
Senne mehr als 12 Meter beträgt, iſt verboten. 


8 5. 
F Auf öffentlichen Wegen und Plätzen haben alle Fuhrwerke in den Monaten September 
bis einſchließlich April und zwar im April von 8 Uhr Abends bis 3 Uhr Morgens, im September 
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und März von 7 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens, im Oktober und Februar von 6 Uhr Abend 
bis 5 Uhr Morgens, im November, Dezember und Januar von 5 Uhr Abends bis 6 Uh 
Morgens ein in einer Laterne wohl verſchloſſenes, hellbrennendes Licht an der linken Vorderſeit 
zu führen. 
Die Verpflichtung zur Laternenführung fällt fort bei klarem Mondſchein in der Zeit vol 
Vollendung des erſten Viertels bis zum Beginn des letzten Viertels. 
6 


Fuhrwerke mit Langholz haben zu den in $ 5 angegebenen Zeiten außer der vorderen 
Laterne noch eine ſolche am hinteren Ende zu führen. 
7 


§ 7. 
Falls Fuhrwerke auf öffentlichen Straßen und Platzen unbeſpannt ſtehen gelaſſen werden, 
ſo iſt die Deichſel nach dem Wegerande abſeits der Straße zu wenden. 
In der Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang iſt an der der Straße zugekehrten 
Seite des ſtehenden Fuhrwerks ein Licht der in § 5 gedachten Art anzulegen. 
8 


Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nach den allgemeinen Strafgeſetzen nicht eine höher 
Strafe eintritt, am Führer des Fuhrwerks oder wenn ein ſolcher nicht zu ermitteln iſt, an den 
Eigenthümer deſſelben mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft. 
> 9 


Die Vorſchrift des § 3 dieſer Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 1. Januar kk. IS., del 
übrige Theil mit dem 1 Dezember d. Js. in Kraft. 
Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die Polizei⸗Verordnung vom 6. Januar 1880 außer 
Wirkſamkeit. 
Carthaus, den 29. Oktober 1898. 


Der Lanß ra th. 


Nichtamtlicher Theil. 


9. 3000 Mk. find von ſofort oder ſpäter auf ſichere ländliche Hupothek zu vergeben. 
Adreſſen unter N 15 im Intelligenz-Comtoir Danzig, Jopengaſſe 8 erbeten. 


. Lieferungen auf angefrorene Kartoffeln 


von Ende Dezember er. werden entgegengenommen. Bitte um Anſtellung. 
Gr. Kleſchkau, im Dezember 1898. 


Die Gutsverwaltung. 
Th. Schaepe. 


1. Wagen und Schlitten zum Ladiren und Neuausſchlagen bei ſauberſter Ausführung 
und billigſten Preiſen. E. Seeger, Langgarten 8. | 
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